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regula secunda (Ante omnia, fratres carissimi) und die sogenannte regula tertia 
(die Umschrift der für Frauenklöster gedachten epistola 211 Augustins auf 
männliche Ordensmitglieder). Mehrere ausführlime Indices erhöhen die Brauch-
barkeit dieser hervorragenden Ausgabe. H. F. 

Cl. B r u n e I, Le sermon en Iangue vulgaire prononce a Toulouse par 
Saint Vincent Ferier le Vendredi Saint 1416, BECh. 111 (1953, ersm. 1954) 
5-53, veröffentlimt den nur in einer Hs. der Bodleiana in Oxford (Douce 
162) erhaltenen Text der Predigt. G. 0 . 

P. D e b o n g nie, Le prototype latin de I' 'Imitation' de Lubeck, RHE. 50 
(1955) 480-498, weist die Lübec:ker niederdeutsme Übersetzung der lmitatio 
Christi, im Gegensatz zu dem seinerzeitigen Herausgeber P. Hagen (Zwei Ur­
smriften der "Imitatio Christi• in mittelniederdeutsmen Übersetzungen, 1930), 
als eine späte, durm Auslassungen und Irrtümer entstandene Redaktion nam. 

R.M.K. 

A. Bach, Chatti-Hassi. Zur Deutung des Namens der Hessen, Hess. Jb. 
f. Landesgesmimte 4 (1954) 1-20, weist die Namensform Hassi, Hessi in 
ihrer Lautgestaltung und Bedeutung als eine hypokoristisme Bildung des 
Namens Chatti nam. H . Werle. 

L. Steinberge r, Namenkundtime Probleme, Zs. f. bayer. LG. 17 (1954) 
299-318. - Eine sehr ins einzelne gehende interessante Stellungnahme zu 
E. Schwarz, Deutsme Namenforsmung 1 u. 2 (1949-1951). 

A. W. Z i e g I er, Ein wimtiger slavistismer Fund in Mümnen, Zs. f. 
bayer. LG. 17 (1954) 319-322. - Besmäftigt sim mit den von W. Letten­
baue r (Orientalia Christiana Periodica 18 (1952) 246-269) im Clm. 14008 
festgestellten fünf altkirmenslavismen Wörtern. F. W. 

Joamim K i r c h n e r. Scriptura latina libraria a saeculo primo usque ad 
Iinern medii aevi LXXVII imaginibus illustrata. Münmen 1955, Oldenbourg, 
55 S. u. 57 Tafelseiten. - Dem Vorbild von Ehrle-Liebaerts Specimina codi­
cum lat. Vat. (1912) folgend werden in diesem Tafelwerk Proben der Iateini­
smen Bumsmrift von ihren Anfängen bis zur Ausbildung der Humanisten­
smrift vorgelegt. Die in diesen Rahmen gehörigen Smriftarten sind durm 
sorgfältig gewählte Beispiele aus für sie besonders typismen Handsmriften ver­
treten und durm Tafeln nebst kurzen Besmreibungen vor Augen geführt. Eine 
Bereimerung gegenüber Ehrle-Liebaert bedeutet die Berüc:ksimtigung der älteren 
Smriften z. B. Majuskelkursive und armaisme Halbunziale; aum ist die Aus­
wahl der Proben aus karolingismen Skriptorien besonders umsimtig getroffen. 
Bedauerlim ist dabei nur, daß die Reproduktionen bei einigen Tafeln nimt so 
klar ausgefallen sind, wie sie hätten sein können und aum hätten sein sollen, 
wenn das Werk dem Paläographiestudium - vor allem dem Leseunterrimt -
dienen soll. Man vergleime etwa Kirmners T. 13 mit der aus der gleimen 
Handsmrift stammenden viel deodimeren Abbildung in E. A. Lowe's 'Codices 
latini amiquiores' 111 Nr. 397a (oder Kirmner 14a mit CLA II Nr. 266 und 
Kirmner 23 mit CLA 111 Nr. 304, usw.). Bedauerlim smeint audJ, daß Vf. 
ausdrüc:klidJ (S. 5) darauf verzimtet hat, zu jeder Smriftart eine ganz knappe, 
dem heutigen Stand der paläographismen Forsmung entspred!ende Charakteri­
stik mit kurz und prägnant gewählter Literaturangabe (wie etwa bei Ehrle­
Liebaert S. VII f.) zu geben und stattdessen auf die allgemeinen paläographi-




